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Hintergrund
Ø Mehr als die Hälfte der globalen Bevölkerung lebt in 

urbanen Räumen [1]
Ø 1-3% der globalen Landflächen werden als urbanisiert klassifiziert [2]
Ø Die begrenzte Flächenverfügbarkeit in Städten führt zu 

Nutzungskonflikten und einer Ressourcenversorgung, z.B. für 
Ernährung, aus dem nahen und fernen Umland

Ø Urbane Landnutzung endet daher nicht an den Stadtgrenzen
Ø Landnutzung beeinflusst die Produktivität von Ökosystemen mit 

Auswirkungen auf den Kohlenstoffkreislauf und die Biodiversität
Ø Der Indikator Human Appropriation of Net Primary Production (HANPP, 

menschliche Aneignung von Nettoprimärproduktion) ist ein analytischer 
Rahmen, um die Landnutzungsintensität zu quantifizieren [3]

Methodische Vorgehensweise
1. Abschätzung der HANPP Wiens durch Anpassung der nationalen 

Berechnungsmethode an den urbanen Raum [4]

2. Quantifizierung des Primärbiomassebedarfs [5] und der damit 
assoziierten HANPP der Wiener Ernährung (= Food-eHANPP) 

3. Entwicklung eines Webtools zur Visualisierung der Ergebnisse 
(HANPP-Explorer) [6]

Forschungsfragen
Ø Wie hoch ist die urbane Landnutzungsintensität Wiens innerhalb der 

Stadtgrenzen im Vergleich zur ernährungsbezogenen 
Landnutzungsintensität außerhalb der Stadtgrenzen?

Ø Wie kann HANPP als analytischer Rahmen und der daraus mögliche 
Erkenntnisgewinn Praxisakteur*innen sinnvoll zur Verfügung gestellt 
werden?

Ergebnisse
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Der analytische Rahmen (e)HANPP

Abb. 1: Konzeptualisierung a) der menschlichen Aneignung von Nettoprimärproduktion
(HANPP) zur Quantifizierung der gesellschaftlichen Beeinflussung ökosystemarer Produktivität
(adaptierte Abb.[7]) und b) der Analyse der HANPP, die mit urbanem Ernährungskonsum
innerhalb und außerhalb der Stadtgrenzen assoziiert werden kann (=Food-eHANPP).

Im Jahr 2010 wurden in Wien in etwa 0,4 Mio.
Tonnen NPP in Trockenmasse durch
Biomasseentnahme und veränderte
Produktivität angeeignet (Abb.2). Das entspricht
70% der Produktivität, die auf der Fläche Wiens
ohne menschlichen Einfluss vorhanden wäre.
Vorwiegend versiegelte Flächen haben die
höchste HANPP pro Hektar (14 t dm/ha),
hauptsächlich durch veränderte Produktivität
(HANPPluc). Wälder hingegen weisen die
geringste Aneignung durch Biomasseentnahme
(HANPPharv) pro Hektar auf (3 t dm/ha) (Abb.3).

HANPP beschreibt zwei verschiedene Prozesse: 1) Veränderungen der 
Produktivität von Ökosystemen (HANPPluc) und 2) Entnahme von 
Biomasse aus Ökosystemen (HANPPharv). NPPpot ist die Produktivität in 
Abwesenheit von menschlichen Aktivitäten unter gegenwärtigen 
Klimabedingungen. 

↑ Abb.2: HANPP und Food-eHANPP unterteilt nach
Österreich (AT), Europäische Union (EU) und Rest der
Welt im Jahr 2010.

← Abb.3: HANPP in t Trockenmasse (dm) pro Hektar
basierend auf sechs verschiedenen
Landnutzungsklassen (Ackerland, Weingärten, Wiesen
und Weiden, grüne Infrastruktur, vorwiegend
versiegelte Flächen, Wald)

Die HANPP, die mit der Wiener Ernährung assoziiert werden kann (Food-
eHANPP) betrug 2010 5,2 Mio. Tonnen Trockenmasse (Abb.2). 51% der
Aneignung fand innerhalb Österreichs statt, 25% in den anderen Ländern
der Europäischen Union und 24% in den Ländern außerhalb der EU. Die
Food-eHANPP betrug das 13-fache der HANPP Wiens.

Die ökologischen Konsequenzen indirekter urbaner Landnutzung
übersteigen die der direkten innerhalb der Stadtgrenzen um ein
Vielfaches. Der HANPP-Explorer ermöglicht eine erweiterte Perspektive
auf urbane Landnutzung und einen erleichterten Zugang zu dem
wissenschaftlichen Konzept der menschlichen Aneignung von
Nettoprimärproduktion (HANPP).

Der HANPP-Explorer bietet die Möglichkeit die HANPP Wiens sowie die
Food-eHANPP anhand einer interaktiven Karte zu erkunden (Abb.4). Im
„HANPP“-Tab werden Landnutzungsklassen und ihre
Nutzungsintensitäten innerhalb Wiens dargestellt. „Food-eHANPP“
ermöglicht den Blick auf einzelne Produkte, ihre Herkunft, ihren
Primärbiomassebedarf und die assoziierte HANPP. Indem der Explorer
die Ergebnisse vereinfacht visualisiert, leistet er einen Beitrag dazu das
Bewusstsein für die Umweltwirkungen außerhalb der Stadtgrenzen zu
erhöhen.

Abb. 4: Bildschirmfotos des HANPP-Explorers (https://cities.ait.ac.at/uilab/udb/home/dev/HANPP_Explorer/) 
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